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Politiſche Meberſichl. 


Boien, 26. Juli. 
Einen ſcharſen Angriff auf den Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi bringt heute die bismarckfreundliche 
Münchener „Allg. Ztg.“ Der Berliner Korreſpondent des ge⸗ 
nannten Blattes verſichert, die vom Grafen Caprivi in der 
Reichstag fie vom 8. d. M. den Antiſemiten ertheilte und 
am 15. Juli Herrn Rickert gegenüber wiederholte Zuſicherung, 
daß auf eine Beſteuerung des Bieres nicht zurück⸗ 
gegriffen werden ſoll, habe nicht nur bei dem Staatsſekretär 
v. Maltzahn, ſondern im ganzen Bundesrath eine 
befremdende Ueberraſchung hervorgerufen. Thatſächlich habe 
der Reichskanzler weder mit dem Schatzſekretär noch mit irgend 
einem Mitgliede des Bundesraths über den Gegenſtand Rück⸗ 
ſprache genommen, geſchweige denn die Zuſtimmung des 
Bundesraths zu einer Erklärung von ſolcher Tragweite ein⸗ 
geholt, einer Erklärung, welche Graf Caprivi doch nicht per⸗ 
ſönlich, ſondern nur Namens der verbündeten Regierungen ab⸗ 
konnte. Dann heißt es weiter: 
m "heint für — der Grundſatz maßgebend geweſen 
zu fein, der Durchbringung der Militärvorlage jedes andere Be⸗ 
denken unterzuordnen, und 
Augenblick der leitende Staatsmann, namentlich wenn er ſich der 
ullimmung des Kaiſers und Königs von Preußen im Voraus 
dicher weiß, das Recht in Anſoruch nehmen. Wäre die Einrichtung, 
oder vielmehr die Funktion des bundesräthlichen Organismus eine 
ſolche, wie Fürſt Bis mar ck fie bereits im Jahre 1872 als noth⸗ 
wendig bezeichnet und dieſen Gedanken neulich in feiner Rede an 
die Theilnehmer der Lipper Huldigungsfahrt ausführlicher dar⸗ 
gelegt bat, ſo würde der vorliegende Anlaß gewiß ein ſolcher ge⸗ 
weſen ſein, die Auffaſſung anderer Bundesregierungen zum Ausdruck 
zu bringen. Aber der Bundesrath wunderte ſich und — ſchwieg, 
und wundert ſich heute noch immer. Herr Rickert ſchien eine 
Ahnung von dem Sachverhalt zu haben, als er in jeine 
Frageſtellung an den Reichskanzler den Satz einfügte: 
— ich nehme an, daß dies auch Namens der verbündeten Re⸗ 
r sen let —“, Graf Caprivi antwortete in lakoniſcher 
rze: ie Auffaſſung des Herrn Abg. Rickert iſt richtig“, 
und damit war die ache abgethan. Steht man ſich die Frage des 
errn Rickert genauer an, mit deren Beantwortung er feine Ab- 
mmung zu motiviren gedachte — die Zuhörer gewannen den 
Eindruck, als handle es ſich um ein verabredetes Frage⸗ und Ant⸗ 
wortſpiel —, jo lautet fie dahin, „daß auf eine Erhöhung der 
Bier- und Branntweinſteuer zur Deckung der Koſten für dieſe 
Militärvorlage nicht zurückgegriffen werden fol ... .“ 
„Für dieſe Militärvorlage“ werden nun freilich andere Deckungs⸗ 
mittel aufgefunden werden müſſen, aber es iſt durch die Erklärun⸗ 
gen des Grafen Caprivi vom 7., 8. und 15 Juli wohl durchaus 
nicht ausgeſchloſſen, daß das Bier „zur Sanirung der 
Reichsfinanzen“ in Zukunft doch ſeinen Steuerbeitrag liefert, 
denn die Erklärung des Reichskanzlers kann ſchwerlich dahin ver⸗ 
ſtanden werden, daß das in der Brauſteuergemeinſchaft ſo gering 
belaſtete Bier für alle Zeiten vor jeder Steuererhöhung und 
damit auch vor jeder Verbeſſerung ſeiner Qualität — bewahrt 
bleiben ſoll. Vielleicht wäre es gar nicht fo unzweckmäßig. ſtatt 
der beweglichen Matrikularbeiträge u. a. eine bewegliche Bier⸗ 
ſteuer einzuführen, welche das Defizit, das das Reich nicht 
baben darf, durch Zuſchlagzehntel beſeitigen hilft, ſodaß 
die Reichsreſſorts bei allen Forderungen und der Reichstag bei 
allen Bewilligungen ſtets der Belaſtung des Durſtes der Wähler 
eingedenk blieben. Die Zuſage des Grafen Caprivi, die zur Deckung 
der Militärvorlage erforderlichen Steuern „auf die leiſtungsfähigſten 
Schultern zu legen“ und das landwirthſchaftliche Gewerbe von 
neuen Steuern fretzulaſſen, engt. — abgeſehen von der Börſenſteuer 
— den Kreis, innerhalb deſſen die deutſchen Finanzminister die 
Deckung zu ſuchen haben, ſo außerordentlich ein, daß man auf die 
Löſung des Räthſels in der That geſpannt ſein darf; ſchwerlich 
kann ſie anders als in einer voll ändigen Reform der Reichs⸗ 
finanzen gefunden werden, und bei dieſer dürfte es wiederum un⸗ 
— 1 das Bier dauernd von jeder höheren Beſteuerung 
auszuſchließen.“ 8 4 
Daß der Reichskanzler ſeine Erklärung ohne Rückſprache 
mit Mitgliedern des Bundesraths abgegeben haben ſoll, klingt 
doch wenig glaublich. 


Die Aera Miquel wird von vielen Seiten mit 
geradezu überſchwänglichen Worten auch für das Rei ch 
angekündigt, Konſervative und Mittelparteiler 
gehen dabei Hand in Hand. Die „Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ 
B. ſchreibt: 
5 Durch den Rücktritt des Herrn von Maltzahn wird die neueſte 
Aera des neuen Kurſus, die Aera der Hegemonie des 
preußiſchen Finanzminiſteriums im Reiche, feier⸗ 
lift eingeläutet. In Preußen haben wir ja ſchon längſt die 
Aera Miquel. Nunmehr iſt auch im Reich der preußiſche 
ng eg die leitende Perſönlichkeit geworden. 

egen Mitte des nächſten Monats werden die Finanzminiſter der 
Partilularſtaaten unter Herrn Miquels Vorſitz im alten Frankfurt 
a. M. zuſammentreten, um den Reichsfinanzplan ihres Vorſitzenden 
zu berathen und — dem hohen Bundesxrath zur Annahme zu empfehlen 
(nach der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ wird bekanntlich noch Herr v. Maltzahn 
auf der Frankfurter Konferenz den Vorſitz führen. — Red.): Herr 
Dr. Miquel wird dann im Reichstage ſeinen Plan zu vertheidtgen 
b Wer möchte bezweifeln, daß ihm das Glück im Reich 
weniger hold ſein könnte, als es ihm bisber in Preußen geweſen 
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Mittwoch, 26. Juli. 


anten Mehrheit zuſammenzuſchweißen? (Beides bezweifeln doch 
120 Viele 20 mit den beſten Gründen!) Er wird ſeinen Finanz⸗ 
plan klug genug zu geſtalten und ſeinen paxlamentariſchen Feldzug 
geſchickt genug zu führen wiſſen, um als Sieger aus dem Kampfe. 
deſſen geiftige Leitung und perſönliche Führung zu übernehmen er 
eben im Begriff ſteht, hervorzugehen. (An Klugheit und Geſchick 
Miquels zweifelt man nicht, hier kommt es aber in erſter Linie 
darauf an, wie viel Geld er fordert) Nlemand wird Herrn 
Miquel dieſe Führung ſtreitig zu machen ſuchen, nicht einmal 
der jetzige Reichskanzler. In den militäriſchen Sachen iſt 
Graf Caprivi ja Fachmann. Ueber die hohe Politik parla⸗ 
mentariſche Reden zu halten, iſt nicht allzuſchwer. In Finanz⸗ 
fragen mitzuſprechen, iſt für einen Nichtfachmann dagegen wenig 
verlockend. Auch wird der Reichskanzler ſchwerlich geneigt fein, 
ſeine ohnehin ſchon ſehr geſchwächten () Kräfte für 
einen neuen parlamentariſchen Erfolg ſeines preußiſchen 
Jinanzkollegen übermäßig anzuftrengen. Es iſt oft von 
einem Duell Miquel⸗Caprivi die Rede geweſen. Mit 
Unrecht. Beide Staatsmänner find bisher im Ganzen und Großen 
einig vorgegangen. Freilich war der Gewinnende bei dleſem Vor⸗ 
gehen immer Herr Miquel. Nun hat ja unſer heutiger 
preußiſcher Finanzminiſter jo eminente Fähigkeiten, daß er in 
jedem Miniſterium, mag es Eulenburg oder Caprivi heißen, 
jederzeit eine bedeutende Rolle geſpielt hätte. 
Lage aber, wo Alles ſich auf die Frage 
ber das Geld nehmen, um die Mehrausgaben 
für das Militär und die Mindereinnahmen aus den 
Handelsverträgen zu decken?“ Hit Herr Miquel 
orene Herrſcher der Een neben dem die übrigen 
Miniſter des Reichs und die Partikularſtaaten () nur einen unter: 
geordneten Einfluß haben können. (Das kommt doch auf fie 
an!) Die jetzige, für den Finanzminiſter ſo an Situation hat 
aber Graf Caprivi freilich im Verein mit Herrn Miquel ſelbſt ge⸗ 
ſchaffen; Graf Caprivi hat das Piedeſtal gebaut, auf dem ſich 
nun das Ruhmesdenkmal des früheren Frankfurter Ober⸗ 
Bürgermeiſters in ſeiner ganzen Größe wiıd erheben können. 

Und wie ſo das? Weil der Reichskanzler die Lage ge⸗ 
ſchaffen hat, daß Geld, ſehr viel Geld erfor⸗ 
derlich iſt. Das zitirte Blatt fährt fort: 

„Waren die Verhältniſſe der Reichsfinanzen ſchon ſeit 
Jahresfriſt durch die Herabſetzung der Getreldezölle bedenk⸗ 
lich geworden, fo find fie durch Annahme der Capriviſchen Mi- 
Litärreform in ein akutes Stadtum getreten, wo ſchnelle 
Hilfe noth thut. Die figanzlelle Lage des Reiches ſchrelt nach 
einem Retter, und daß der gegenwärtige preußliche Finanz⸗ 
miniſter allein im Stande iſt, dies Rettungswerk auszuführen, 


darüber herrſcht nur eine Stimme. (O nein!) Ihr hat der 
bis berige Reichsſchatz⸗Sekretär Ausdruck gegeben, als 
er ſein Ahſchledsgeſuch dem 15. Juli d. J., wo durch die Annahme 
der Militärvorlage die Lage vollſtändig geklärt wurde, auf 
dem Fuße folgen ließ. Herr v. Maltzahn hat ſich durch 
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die „Germania“ ſehr richtig, bei ihm das Geſtändniß: die 

„Reform“ iſt Geldbeſchaffungl 


In Sachen des franzöſiſch⸗ſiameſiſchen Kon⸗ 
flikts iſt zur Zeit noch ungewiß, welche Haltung England 
hierbei einnehmen werde. Dadurch, daß die Franzoſen das 
ganze linke Mekongufer verlangen, haben ſie England den 
Anlaß geboten, ſich in die Siamfrage zu miſchen, da England 
auf Grund ſeiner birmaniſchen Beſitze ſich daſſelbe Protektorat 
über die Shanſtaaten zuſchreibt, wie die Franzoſen auf Grund 
ihres Beſitzes von Anam und Tonkin das Protektorat über 
die Laosſtaaten. Man weiß jetzt, daß die Rückkehr Lord Duffe⸗ 
rins nach Paris weniger die Erkenntniß des durch ſeine Abreife 


Bei der jetzigen 
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begangenen Unrechts als die Abſicht zum Grunde hat, die] Kr 


Frage des oberen Mekong zu regeln. Da die Franzoſen von 
einer ſolchen Regelung nichts wiſſen wollen und mit ſcharfen, 
offiziöfen Noten repliziren — England wolle ſich in den 


Konflitt „einſchleichen“ (insinuer), ſagte der „Temps“ mit f 


äußerſter Grobheit in einem nach allgemeiner Anſicht vom 
Miniſter ſelbſt herrührenden Entrefllet — ſo iſt die Stimmung 
zwiſchen Paris und London wieder höchſt griesgräwig ge⸗ 
worden und allen Komplikationen ſind abermals Thür und 
Thor geöffnet. Unter dieſen Umſtänden iſt es intereſſant, die 
Argumente zu kennen, auf welche Frankreich ſeine Anſprüche 
betreffend den oberen Mekong ſtützt. Zu dieſem Zwecke hat 
ſich der Korreſpondent der „Frkft. Ztg.“ an den Deputirten 
Deloncle gewendet, welcher einer der großen Wortführer 
in der ſiameſiſchen Frage iſt und als Autorität in Betracht 
kommt, weil er mehrfach in offizieller Miſſion von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung nach Siam und Birma geſandt worden 
5 Ueber das Interview berichtet der Korreſpondent ſeinem 
atte: 

Herr Deloncle war ſo freundlich, mir Ausführungen über die 
Frage vorzulegen, die er früher hat veröffentlichen laſſen und die 
er im vollen Maße aufrecht hält. ie geht daraus hervor: 
Herr Deloncle beruft ſich, um ſeine Anſicht, daß die Territorien 
am oberen Mekong zu Frankreich gehören, auf den durch Conſtans 
in Peling abgeſchloſſenen franzöſiſch⸗chineſiſchen Grenzvertrag, auf 
die diplomatiſche Korreſpondenz, welche zwiſchen Frankreich und 
am während der letzten zehn Jahre geführt worden iſt, auf die 
im Blaubuch von 1885 enthaltenen Erklärungen Jules Ferrys an 
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Nachdem nun alſo das Unterhaus die viel debattirte Bill | 
endlich angenommen hat, fragt es ſich, welches Schickſal 
Homerule nach ſeiner unzweifelhaften Ablehnung im Ober⸗ 
hauſe haben wird. Daß es ohne Anrufung des Landes, 
ohne Neuwahlen nicht abgehen wird, ſcheint nicht zweifelhaft 
und die „Times“ ſcheint Gladſtones Meinung wiederzugeben, 
wenn ſie e 8 

In gut unterrichteten politiſchen Kreiſen verlautet, die Regi 
rung beſchäftige ſich mit einem Plane, deſſen Durchführung die 

iſis raſcher, als bisher erwartet worden iſt, zum Ausbruche 
bringen würde. Darnach ſoll, wenn das Oberhaus die Home⸗ 
rule = Vorlage verwirft, der erſte Theil der Tagung von 1891 dem 
Neweaſtler Programm gewidmet, alsdann die Homerule⸗ 
Vorlage neuerdings im Oberhauſe eingebracht werden und nach 


brer etwaigen nochmaligen Verwerfun ofort 
die Anrufung des Landes erfolgen. A. fe 


Daß Gladſtone durchaus nicht gewillt iſt, alsbald nach 
dem ablehnenden Beſchluſſe des Oberhauſes das Land anzu⸗ 
rufen, iſt ihm von unioniſtiſcher Seite als Feigheit gedeutet „ 
worden. Der große alte Mann wird der Oppoſition aber 
beweiſen, daß dieſe Deutung vollſtändig verfehlt iſt. Den 
Gefallen freilich wird er ihr nicht thun, die Wählerſchaften 
anzurufen, ohne vorher feine Reformzuſagen wenigſtens theil⸗ 
weiſe eingelöſt zu haben. Allein hierzu genügen wenige 
Monate, vielleicht nur Wochen, und dann wird es an der 
Zeit ſein, die wahre Meinung des Landes über die Homerule⸗ 
vorlage zu erforſchen und die Nation zu befragen, ob ſie 
ihren Willen und ihre Ueberzeugungen den Vorurtheilen und 
dem beſchränkten Hochmuth der Lords unterzuordnen ge⸗ 
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A Berlin, 25. Juli. [Zum Zollkriege mit 
Rußland.] Nachdem Rußland das letzte Wort in der 


Handels vertragsfrage geſprochen hat und den Maximaltarif am 
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1 geringerem Maße empfinden wird als wir das Aufhören 


vr 7. 


rechten Sinn mehr, mit Vorwürfen und nach rückwärts ge: 
wandten Unterſuchungen allein dieſer Angelegenheit beikommen 
zu wollen. In dem Augenblick, wo die Verhandlungen zu 
Ende ſind und der Zollkrieg beginnt, iſt es noch mehr als 
ſonſt unſere ſelbſtverſtändliche Pflicht, nur die eigenen deut⸗ 
ſchen Intereſſen zu Rathe zu ziehen und ſich gar nicht darum 
zu kümmern, ob etwa Rußland durch den wirthſchaftspoliti⸗ 
ſchen Kriegszuſtand noch mehr als wir geſchädigt wird. Un⸗ 
ſere Aufgabe kann nicht fein, dem Nachbarreiche Schaden zu⸗ 
zufügen, ſondern uns liegt es ob, die Ereigniſſe ſo zu lenken, 
daß wir ſelber vor Schaden bewahrt bleiben. Nun iſt ja 
keine Frage, daß die Einführung des ruſſiſchen Maximaltarifs 
uns hart trifft. Die Frage darf unſeres Erachtens nicht ſein, 
wer es wohl am längſten auszuhalten vermag, ſondern ob es 
unſer Intereſſe verlangt, daß wir uns auf den Standpunkt 
des unbedingten Nein gegenüber der ruſſiſchen Regierung ſtellen 
und hiernach etwaige ſpätere Anknüpfungen von jener Seite 
unberückſichtigt laſſen. Wenn man unſere Konſervativen hört, 
ſo müßte die neueſte Wendung der ruſſiſchen Zollpolitik mit 
der Etablirung deutſcher Kampfzölle beantwortet werden. Es 
kann ja ſein, daß die Beurtheilung der Verhältniſſe durch die 
Regierung dahin führt, gelegentlich auch dieſe Waffe zu ge⸗ 
brauchen; aber immer ſollte dabei das Beſtimmende ſein, daß 
ſie nicht gebraucht wird, um Nachtheile mit Nachtheilen zu ver⸗ 
gelten, ſondern daß ſie eines der Mittel zu ſein hat, um die ruſſiſche 
Regierung von der Verderblichkeit des Zollkriegs für beide 
Theile und von der Erſprießlichkeit einer Verſtändigung zu 
überzeugen. Wir glauben, daß unſere Regierung die Verhält⸗ 
niſſe nicht anders anſieht und daß ſie nicht lediglich zur Auf⸗ 
rechthaltung des Fünfmarkzolls ſo operirt hat, wie es ge⸗ 
ſchehen iſt. Die Regierung wird wiſſen, was ein Agrarier 
vom Charakter der Tivolileute freilich nicht zu wiſſen braucht, 
daß es in einem Zollkriege keine Sieger und keine Beſiegten, 


ni ei 


iſt, die Anwendung des ruſſiſchen Maximaltarifs gegen Deutſch⸗ 
land mit der Erhebung von Zuſchlagszöllen auf 
ruſſiſches Getreide zu beantworten. Dazu wäre die 
Zuſtimmung des Bundesraths, die freilich ausnahmsweiſe auch 


ſchon durch Umfragen bei den einzelnen Regierungen erſetzt 
worden iſt, unentbehrlich. 
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drang in die linke Hüfte ein und ſitzt jetzt noch im Bein. Volles 
fiel um und brach bei dem Sturze das rechte Bein obendrein noch. 
Er hat 19 Wochen krank gelegen. Der Staatsanwalt beantragte 
100 Mark nur; der Verletzte beantragte keine Buße, da er auf 
dem Civilprozeßwege eine Entſchädigung von 15000 Mk. geltend 
machen will, um forgenfret leben zu können. Das Gericht nahm 
Sie eh rt Da RA EA NE 
* Weißwaſſer, 23. Jull. Ein Zeit, das fonfervativer Fana⸗ aun nm Koen 3e von s n 
tismus und politiſcher Uebereifer gern vereitelt hätten, iſt heute gung ſämmtlicher Koften. 

unter zahlreicher Betheiligung der Bewohner der Oberlauſitz hier 8 5 

gefeiert worden. Weil der freiſinnige Fabrikdirektor Schweig, der V ermif ch tes. 


weder Opfer noch Mühe r um die Errichtung eines + Aus der Reichshauptſtadt, 25. Zul. Die längſte 


Denkmals für Kaiſer lhelm I. und Friedrich III 
zu Stande zu bringen, gegen die Militärvorlage geſtimmt und für ve Sei he baden pie W 115 5 n — 5 


einen freiſinnigen Kandidaten agitirt hatte, nöthigten gewiſſe Leute fi 
ihn vom Vorſteheramt des Kriegervereins in Weißwaſſer zurüd- A 7 N: es tee 8 ie Rt 5 * 


zutreten, und ſetzten, um dem politiſchen Fanatismus die Krone 

aufzuſetzen, alle Hebel in Bewegung, um die Krieger⸗ und Militär⸗ | ar f düst A ne ae die Irtedenſtraße 
vereine des Laufiger Bezirks von der Theilnabme an dem Weihe: Greifswald ſt . Metern Alt Moabtt. Doran vetben ſich die 
feſte abzuhalten. Dieſer Plan iſt, ſchreibt man der „Brest. Ztg.“, ee a fo a: Prenzlauer Allee (2615 Meter), 
mißglückt, wenn auch der heute Nachmittag ſtattgebabten Enthül⸗ Po 02250 Met eter), Brunnenitraße (2280 Meter) Linten- 
lungsfeter das Mustauer Bezirkskommando, Graf Arnim rende fü — Köponickerſtraße (2175 Meter), Shwedter- 
und die Musfauer Geiftlihtett oftentatio Ferm gebleben ülheimftraße mit Duo Maern Die Lane Nele ber onen 
waren. Die Feler ging in Anweſenheit zahlreicher Krieger⸗, Straßen wird gebildet von der Reichenbergerſtraße 1915 Meter, 


Militär⸗, Turms, Schüßen⸗ und Geſangvereine der Lauſitz in der Ri 
e tterſtraße 1805, Chauſſeeſtraße 178), ten⸗ und 
Szene. Nach einem Chorgeſang des Männer⸗Geſangvereins zu ſtraße je 1740 Meter, —.—487＋ der 1 8 


Weißwaſſer hielt Paſtor Froböß die Weiherede. Das Denkmal, das a 
die beiden Kaifer in Lebeusgröße darſtellt, ft in Bronze-Imitation Beetle 5 Mete —— 1 der Straße 
ausgeführt und eine Arbeſt des Bildhauers Manthe in Berlin. Ein aroße s 51 erh 5 ae ragt. M ii 
Die Stätte, auf der das Denkmal ſeinen Platz gefunden, iſt ein Dienſtag 1 a Oberſpree er: gun — an — 
Geſchenk des Fabrikbeſitzers und Grubendirektors Schweig. war die ganze Waſſeroberfläche mit todten Fiſchen bedeckt. Auch 

Kaſſel, 25. J Bel der Stichwahl im Wahlkrelſe Hof. aus der Provinz laufen Nachrichten über große Sterblichkeit unter 


. Jult. 
geismar⸗Wolfhagen⸗Rinteln wurden bisher für König (Antiſemit den Fiſchen in Folge der ſtarken Gewitter ein: in Kaytzlelbe 
(Kreis Sorau) ſchlug der Blitz in einen Karpfentelch, kurz darauf 


5256 und v. B 
war die Oberfl grünlich ſchimmernden Flüſ⸗ 


— 


uttlar n 2294 Stimmen gezählt. 


Die 
Wahl Königs gilt als geſichert. 
— ftafeit überzogen und ein ſtarker Schwefelgeruch machte 
merkbar. Die todten Fiſche kamen bald an die Oberfläche und 


ana das Ablaſſen des Teiches verhinderte nicht das weitere Ah⸗ 
erben. 


B. C. Nochmals vertagt. Der zu Montag den 24. 


Militäriſches. 
Perſonal veränderungen im V. Armeekorps: v. Wedel, 
Pr.Lt. a. D., zuletzt von der Jaf. des damal. 1. Bats. (Neuto⸗ 
miſchel) 3. Poſen. Landw.⸗Reg. Nr. 58, eine etatsmäßige Premier⸗ 


be nur Beſiegte geben kann. Ein klaſſi⸗ lieutenantsſtelle im Invalldenhauſe zu Berlin verlieben. Kubel, d. Mts. angeregt geweſene aber vertagte Verha ndlungs⸗ 
ſches Bespiel für die f Zweiſchneidigkeit einer Witt Sum: t a 1 11770 Drag. Reg. Nr. 4, zum 2. Schleſ. Drag.⸗ 5 5 5 12 = d 8 5 Sn . * = 5 ck i 1 is r. 
9 5 Gehäffigteit bin bi ale: ie men oed mitibeil, erk nach den Gerichtsferien ftatte 
ranzöſiſchen Zollbeziehungen dar, und wenn Frankre > inden. 
5 Ar en größeren Reichthum, länger Aus dem Gerichtsſaal. + Thurmeinſturz. Hannover, 25. Jul. E ner der beiden 


* Kaſſel, 22. Juli. Ein umfangreicher Strafprozeß ſpielte 
ſich dieſer Tage vor der hieſigen Strafkammer ab. Der Bürger⸗ 
meiſter Albrecht von Karlshafen, jetzt Vicebürgermeiſter in 
Anklam, früher Marineoffizier, war wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung angeklagt, weil er am 6. Januar Nachmittags nach 
Schneefall auf einer Treibjagd im Reinhardswalde den 
Treiber Volles durch zwei Kugelſchüſſe ſchwer verletzte. 
Albrecht giebt an, er habe geglaubt, das Treiben ſei längſt vor⸗ 
über, als er in der Fichtendickung eine lebende Kreatur hörte; 
er habe nicht genau ſehen können wegen der Bäume, indeſſen an⸗ 
genommen, es jet eine Wildſau. Den Aufſchrei nach dem erſten 
Schuſſe habe er für das „Klagen“ des Wildes gehalten und des⸗ 
halb nochmals raſch geſchoſſen. Der unglückliche Vorfall habe ihn 
tief niedergedrückt, er jet entſetzt geweſen, ſei vor Verzweiflung 
hin⸗ und hergerannt. Den Warnungsruf des Nebenſchützen, Lieu⸗ 
tenant v. Vultee, 1 dem erſten und zweiten Schuſſe habe er 
nicht gehört. Dieſer bekundet, daß er (Bultee) ganz deutlich den 
Ton der Treiber, ebenſo das Anſchlagen der Hunde hörte. Die 
Treiber gingen nämlich leiſe mit feſtgefaßten Hunden durch. Der 
Treiber Volles, der einzige Sohn eines Bauern, der zum Ver⸗ 
gnügen als Treiber mitging, iſt zum Krüppel geſchoſſen, er geht 


aushalten kann, ſo leidet es nicht weniger unter der 
Verſchärfung des bezüglichen Verhältniſſes. Uns könnte gewiß 
nichts Schlimmeres paſſiren, als daß ſieh der Zollkrieg mit 
Rußland verewigte. Erſt jetzt, wo wir vor dem völligen Ab⸗ 
bruch ſtehen, kommt es zum allgemeinen Bewußtſein, wie be⸗ 
deutend doch unſer Handel nach dem Nachbar⸗ 
reiche noch immer iſt, und was es für den Oſten 
beſagen wird, wenn die Ausfuhr von weit über 
200 Millionen Mark nach Rußland ganz aufhört. 
Das wagt man einſtweilen kaum aus zudenken. Auf⸗ 
hören aber wird dieſe Ausfuhr ſogut wie ganz, da vor Allem 
England mit der ihm von Rußland eingeräumten Meift- 
begünſtigung als ein noch gefährlicherer Konkurrent denn 
Frankreich auf den Plan treten wird. Immer muß man damit 
rechnen, daß die ruſſiſche Volkswirthſchaft als die in ihrer 
Struktur gröbere die Einbußen aus dem Abſchneiden der 
ruſſiſchen Getreideausſuhr zwar auch empfinden, doch aber in 


Weſtthürme der im Bau begriffenen hieſigen Garntſonkirche 
iſt heute Morgen in ſich zuſammengeſtürzt. Dis Mauer 
werk des Thurmes mochte ſchon bis zu etwa 40 Meter Höhe ge⸗ 
diehen ſein. Der Einſturz erfolgte heute Morgen noch vor 
Beginn der Arbeit, jo daß angenommen wird, daß Perſonen nicht 
zu Schaden gekommen ſind. Der Bauplatz in der Nihe der 
Goetheſtraße iſt in weitem Umfange abgeſperrt 

Eine artilleriſtiſche Austellung iſt am Sonntag in 
Eſſen eröffnet worden. Die Ausſtellung iſt ſehr intereſſant und 
zeigt hauptſächlich die Entwickelung der Feldgeſchütze. An einer 
langen Reihe von Geſchützrohren iſt die Entwickelung der Hinter⸗ 
lader, Feld⸗ und Schnellfeuergeſchütze von 1864 ab bis in die 
neuere Zeit zu beobachten. Außerdem find Gebirgsgeſchütze 
Strandkanonen, Buſchkanonen, beſonders für den Kolonkaldienſt 
aufgeſtellt, ebenſo Feldgeſchütze mit Munitionswagen, ein Rohr 
eines Feldgeſchützes, das auseinandergeſchraubt werden kann, um 
es auf Laſtthieren zu verpacken. Daran reiht ſich die Ausſtellung 
der verſchiedenen Geſchoſſe, Granaten, Shrapnels, Kartätſchen, 
Granatzünder, Schlagringe, Dichtungsringe, Kartuſchen u. . w., 
auch ein neuer 15 Cm⸗Belagerungsmörſer tft ausgeſtellt. Beſon⸗ 
ö ders auch für den Laten ſehr ſehenswerth iſt eine vollſtändige Mi⸗ 
an zwei Krücken, kann ſich kaum helfen und iſt dauernd erwerbs⸗ niatur⸗Belagerungsbatterie. Längs der ganzen Südſeite des Aus⸗ 
untuͤchtig. Er war auf zwanzig Schritt an den Bürgermeihter ſtellungsraumes zieht ſich genau in ein Zehntel der natürlichen 


herangekommen, konnte denſelben ſtehen ſehen, als der erſte Schuß | Größe, von Arttllerie- Hauptmann Klehl hergeſtellt, das Modell 
fiel. Er ſchrie ſo laut er konnte: „Au, au, mein Finger!“, worauf 


einer modernen Feſtungsbelagerung. Wir ſehen da Erdwälle auf⸗ 
ſofort der zweite Schuß fiel. Die erſte Kugel durchbohrte den geworfen, 15 Cm⸗Geſchütze eingebettet, hinter jedem Rade den 
rechten Daumen, ſchlug vor das rechte Bein, prallte aber an einem 


der Bundesrath ſich letzten Sonnabend dis zum September emmkeil, wir erblicken ein in die Erde gebautes Pulve f 
vertagt hat, ſchließt man, daß es vorläufig nicht die Abſicht in der Hoſentaſche befindlichen Taſchenmeſſer ab; die zweite Kugel 2 Faſchinen und Sandſäcke zum Schutz beim Ausblick ü er dag 
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unſerer Induſtrieexporte. 
Die „Lib. Korr.“ ſchreibt: Aus dem Umſtande, daß 
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Ein Jubiläum des Strumpfes. 
Hiſtoriſche Slizze von F. G. Franz. 
(Nachdruck verboten.) 

Die kleine Mary in Calverton bei Nottingham war ein 
relzendes, zierliches Ding. Das ſüße rofige Geſichtchen umrahmten 
allerliebſte Löckchen vom prächtigſten Blond. Aus den ſanften blauen 
Augen blickte eine Welt von Güte und Liebe. 

War es da ein Wunder, daß ſich der junge Theologe William 
Lee, der eben exit die Univerfität zu Cambridge verlaſſen hatte, bis 


N über die Ohren in das liebe, kleine Ding verliebt hatte? 


Beſonders ihre wundervollen, tiefblauen Augen hatten es ihm 


angetban. Er hätte den ganzen Tag in dieſe prachtvollen Himmels⸗ 


fenſterchen gucken mögen, — aber — aber — gerade das war am 
awierieſien, denn die kleine Mary mußte vom frühen Morgen bis 
um ſpäten Abend ſitzen und fleißig, fleißig — Strümpfe ſtricken. 
Ein Strumpf war damals — man ſchrieb das Jahr 1589 — noch 
ein recht koſtſpieliger Luxusartikel, den ſich nur reichere, vornehme 
Leute geſtatteten. Das Stricken wurde denn auch entſprechend aut 
bezahlt, und die kleine, ſüße Mary konnte daher mit ihren flinken 
— 9 ein hübſches Sümmchen wöchentlich ihren armen Eltern 
verdienen. f 
Ach, ſie hörte ja ſelbſt ſo gerne die ſchönen, lieben Worte, die 
ihr der feurige Bräutigam und Gottesgelehrte ins Ohr flüſterte, 


92 ſie hätte ihm ja ſelbſt ſo gerne öfter in ſeine treuen Augen geblickt, 


aber — aber — die Maſchen, die böſen Maſchen! Wie leicht fiel 
da immer eine hinab, und — time is money — das wußte die 
kleine Mary als echte Engländerin ſchon recht gut. 

Was blieb alſo dem verliebten Bräutigam übrig, als daß er 
mit entzückten Blicken die flinken, zarten Fingerchen beobachtete, 

e fie geſchäfſtig Maſche an Maſche reihten, während die ſchönen 
blauen Augen aufmerkſam die Arbeit verfolgten. Trotzdem ihn ein 
Ba Haß gegen das Strümpfeſtricken erfaßt hatte, das ihm den 

n jener 
durch das beſtändige Betrachten der arbeitenden kleinen Fingerchen 
— genau vertraut worden mit der Technik des Strickens. 

Trotz aller Gelehrtheit hatte der Mann praktiſche Ideen. 
Warum ſollte man die Arbeitskraft der Finger nicht vervlelſältigen 
können — durch eine Maſchine? Da wäre ja die kleine Mary 
ofort befreit von der Sklaverei des Strickſtrumpfes 21 Langſam, 
angſam reifte in ſeinem Gehirn die Idee einer Strumpfwirk⸗ 
maſchine, wo die zarten Finger durch hölzerne Stäbe erſetzt werden, 


IH die viel raſcher die mühevolle, langweilige Maſchenarbeit verrichten, 


ohne daß ſo ſchöne, blaue Augen beſtändig in Furcht vor einer 

„ binabgefallenen Maſche“ darauf haften bleiben müſſen. 

an hatte dem jungen Theologen damals eben die Pfarrer⸗ 
lle in Calverton übertragen; es war dies eine armſelige, kleine 

l von der man ſchwer leben, aber auch nicht ſterben konnte. 
as blieb da ſeiner kleinen Mary anders übrig, als zur Auf⸗ 

be er der häuslichen Finanzen wieder zum Strickſtrumpf zu 

greifen 


üßen, blauen Augen verwehrte, war er doch — t 


Tag und Nacht ſaß jetzt der junge Ehemann vor dem Gerüſt 
feiner ganz aus Holz konſtruirten Maſchine und ſann, verſuchte, 
änderte — unverdroſſen mit eiſerner Beharrlichkeit. 

Endlich — im Jahre 1593 — war es ihm gelungen, den 
Mechanismus zur Vollendung zu bringen; nun war das originelle 
Werk derart vervollkommnet, daß die Maſchine zwölf Maſchen in 
einer Rethe ſchließen, und dann Reihe an Reihe fügen konnte. 

„Zitternd vor Freude eilte der arme Gelſtliche hinüber in das 
Stübchen ſeiner Frau. Sanft wand er ihr den Strickſtrumpf aus 
der Hand und rief: „Den brauchſt Du nicht mehr! Bald wird 
überhaupt Niemand mehr Strümpfe ſtricken!“ 

Und nun ſetzte er ſich an ſeinen Wirkſtuhl, und wie das Ding 
jo luſtig Happert>, die Nadeln fo exakt tneinandergriffen und das 
Gewebe ſo raſch in die Länge ging, da leuchteten ihre herr⸗ 
lichen blauen Augen — und er ſprang auf, küßte dſleſe fchönen 
Sterne, die es ja indirekt veranlaßt hatten, daß er dieſe wunder⸗ 
bare Erfindung gemacht. Und dann umfaßten ſie ſich und 
bauten Luftſchlöſſer — jo herrlich, glänzend und prächtig — — — 

* 4 * 

In dem ärmlichen Pfarrhauſe zu Calverton klapperte jetzt die 
Maſchine vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend. 

Das erzeugte Gewebe ging natürlich nur in die Länge, und 
um einen Strumpf zu bilden, mußte es dementſprechend an den 
Enden genäht werden. Das beſorgte nun die hübſche Frau Paſtorin, 
während der Mann eifrig webte. 

Als man endlich einen kleinen Vorrath von den neuen Strüm⸗ 
pfen fertig hatte, da verſuchte man es denn auch, denſelben zu 
verkaufen. Die Leute kamen in hellen Haufen daher und ſtaunten 
das merkwürdige Zauberding an, das ihr Seelſorger erfunden, 
— aberedie Strümpfe, nein, die wollten ihnen gar nicht ge⸗ 
fallen. Waren ſie auch viel billtger, als die mit der Hand gear⸗ 
beiteten (oder eben deswegen ?), es wollte fie doch Niemand 


ragen. 

Die Geſchäfte gingen alſo recht herzlich ſchlecht; da gelang es 
dem armen Erfinder endlich, einen Gönner für ſeine Maſchine zu 
intereſſtren: Lord Hunsdon. 

Auf ſeinen Rath überſiedelte William Lee nach London, wo er 
mit einigen ie un Gehilfen in Bunhill⸗Fields eine Werkſtätte 
einrichtete. Der Lord war jo entzückt von der Erfindung des armen 
Landpfarrer, daß er ſozar ſeinen eigenen Sohn zu ihm in die Lehre 
gab und Strumpfwirker werden ließ. 

Im Sommer 1593 ſchien ſich denn auch das Geſchick Lees zum 
Beſſeren zu wenden, denn Lord Hunsdon hatte es verſtanden, die 
Königin Eliſabeth von England für die neue Wundermaſchine fo 
zu intereſſiren, daß ſie verſprach, die Werkſtätte in Bunhill⸗Fields 
perſönlich zu beſuchen. 

Sie hielt auch Wort und erſchien an einem ſchönen Sommer⸗ 
nachmittage mit ihren Hofdamen in der Werkſtätte, wo ihr der Lord 
den glücklichen Erfinder vorſtellte und Beide dann die Maſchinen 
auf das Genaueſte erklärten. 


Die Königin zeigte ſich ſehr huldvoll und ſprach ihre höchſte 
Zufriedenheit über das Geſehene aus. Als ſie ſich verabſchieden 
wollte, da trat der Lord vor ſie hin, ſtellte ihr die Armuth des 
Erfinders, feine vielen Kämpfe und Enttäuſchungen vor und bat 
zum Schluſſe, ſie möge ihn dadurch belohnen, daß ſie ihm ein Patent 
auf ſeine Erfindung ertheile. 

Die Königin aber antwortete: „Mylord, ich habe die armen 
Leute, welche jetzt ihr Brot mit Strümpfeſtricken verdienen, viel zu 
lieb, um mit meinem Gelde eine Erfindung zu unterſtützen, die jene 
an den Bettelſtab bringen würde. Hätte Herr Lie Seldenſtrümpfe 
fabrizirt, jo würde das nur Wenige betroffen daben; aber Woll 
ſtrümpfe, welche Siege tragen will, dürfen nicht von einem Indi⸗ 
viduum monopoliſirt werden. 

Der Muth des armen Pfarrers war durch diefe Worte wohl 
etwas gebeugt, aber nicht gebrochen. Unverdroſſen machte er ſich 
wieder an die Arbeit, um ſeine Maſchine derart zu ändern, daß 
mit ihr Seldengewebe fabrizirt werden können. 

Es gelang denn auch: und im Jahre 1598 wurde er von der 
Königin in Audienz empfangen. Er überreichte ein Paar pracht⸗ 
volle Seidenſtrümpfe; ſie belobte die Arbeit zwar ſehr, aber materielle 
Hilfe ließ fie auch diesmal dem armen Erfinder nicht angedelhen 
und, da fein Beſchützer, Lord Hunsdon, ſchon ein Jahr früher ge⸗ 
ſtorben war, ſtand der arme Mann gänzlich hilflos, arm und elend, 
mitten in der Rleſenſtadt. 

Das alte Wort vom Propheten, der im Vaterlande nichts gilt. 
ſollte auch an ihm wahr werden; nach einem furchtbaren Martyrium 
ſtarb er zehn Jahre ſpäter im tiefften Elend. 


* 

Und heute? 

An dem Prinzipe der Leeſchen Maſchine iſt gar nichts geändert 
worden. Allenborough verbeſſerte ſie 1866 derart, daß ſie in der 
Minute nahezu 300 000 Maſchen machen kann; über 5000 ver⸗ 
ſchiedene Artikel (Strümpfe, Nachtjacken, Handſchuhe, Leibbinde 
ꝛc. ꝛc.) werden beute aus dem Gewebe angefertigt; in England 
finden über 200 000 Menſchen durch die Strickmaſchine ihr Brot 
und die Ausfuhr engliſcher Wirkwaaren beträgt im Jahre über 
200 Millionen Mark. Doch auch Deutſchland, Oeſterreich, Frank⸗ 
reich, Amerika haben eine blühende Wirkwaaren⸗Induſtrie. So 
iit die geniale Idee des einfachen Landpfarrers doch noch Millionen 
Menſchen zum Segen geworden. ge tft darüber das Strümpfe⸗ 
ſtricken mit der Hand nicht gänzlich abgelommen, wie der junge 
Theologe damals gehofft, als er die Maſchine erſann, um öfter in 
die blauen Augen ſeiner Mary blicken zu können. 

Im Wappen der reichen und mächtigen Londoner Strumpf⸗ 
wirker⸗Gilde prangt das Bildniß Lees im geiſtlichen Gewande. 
Das iſt das einzige Denkmal, das dieſem Wohlthäter der arbeiten⸗ 
den Menſchheit geſetzt worden. Nun, vielleicht weihen heute — 
nach dreihundert Jahren — Manche, die durch die Wirkmaſchine 
ihr Brot verdienen, dem armen Landpfarrer von Calverton, der 
Be Früchte feiner Idee nicht genießen konnte, ein ſtilles Ge⸗ 
enken 
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e el zu kündigen b 

ündung entbehrend erklär j 
8 Een Ling 25. Zul. [Unterhaus.] Der Parlament3- 
Sekretär des Auswärtigen Grey theilte mit, die A e Den von 
Frankreich die mündliche Anzeige von deſſen Abſicht, die ſiameſiſche 
Küſte zu blokiren, erhalten; die engliſche Regierung beabſichtige 
nach wie vor die britiſchen Unterthanen in Bangkok und deren 
Eigentbum zu ſchützen. Weitere Mittheilungen zu geben, jet heute 
unthunlich. 

nen Rantinobel, 25. Juli. Der Khedive hat feine Abreiſe 
wiederum verſchoben und wird Konſtantinopel am Mittwoch Abend 
oder am Donnerſtag verlaſſen. — Miniſami⸗Paſcha, einer der älte⸗ 
ſten türkiſchen Marſchälle, iſt geſtorben. 

Newyork, 24. Jull. Nach einer Meldung des „New⸗Nork 
Herald“ aus Bangkok iſt man dort der Anſicht, daß noch weitere 
franzöſiſche Kriegsſchiffe vor Saigon eintreffen würden, um an der 
Zerſtörung der Befeſtigungen an der Mündung des Fluſſes theil⸗ 
zunehmen, bevor ein weiterer Angriff unternommen wird. Es wird 
ein ſtarker Widerſtand vorbereitet. Die fremden Staatsangehörigen 
werden von den engliſchen, holländiſchen und deutſchen Kriegsſchiffen 
geſchützt werden. 5 


vorliegende Terrain, ſehen die Deckungen für die Mannſchaft, die 
Laufgräben zur Verbindung der einzelnen Theile, Batterien leichter 
Geſchütze, um allenfalſige Ausfälle aus der Feſtung zurückzuſchlagen, 
kurz, das Miniaturbild einer Feſtungsbelagerung. Auf drei Tafeln 
iſt die Flugbahn neuerer Kruppſcher Geſchütze graphiſch dargeſtellt. 
Wir ſehen hier die Flugbahn des Geſchoſſes eines 8,7 Cm.⸗Mör⸗ 
ſers und 7,5 Cm.⸗Feldgeſchützes. Eine zweite Zeichnung veran⸗ 
ſchaulicht die Geſchoßbahn aus einer 15 Cm. Kanone. Das Ge: 
ſchoß ſchlägt hier auf eine Entfernung von 72 000 Mtr. ein und 
erreicht auf jetner Bahn eine Höhe von 220 Mtr. Kaum glaud⸗ 
lich find die Schießergebniſſe einer 24 CEm.⸗Kanone, die uns die 
dritte Tafel angiebt, und doch find dieſelden vollſtändig zuverläſſig. 
Der Stahlblod zu dieſem Geſchütz wurde ſeiner Zeit in Gegenwart 
des Kaiſers auf dem Kruppſchen Werke gegoſſen und das fertige 
Geſchütz ebenfalls wieder in Gegenwart des Katſers auf dem 
Schließplatze zu Meppen erprobt. Bei einer Ladung von 42 Kg. 
Tauchloſen Pulvers wirft das Geſchütz in einer Geſchwindigleit von 
702 Sekunden ein 215 Kg. ſchweres Geſchoß genau 20 (00 Mtr. 
wett, und das Geſchoß erreicht auf dieſer Flugbahn einen höchſten 
Punkt von 5540 Mtr. überfliegt alſo den 4810 Mtr. hohen Mont⸗ 
blanc noch um 730 Mtr. 


Lokales. 
Boten, 26 Juli. 
„Ein heftiger Platzregen ging geſtern Abend gegen 9 Uhr 
bereits am Nachmitt inmal ſtark und gegen _, „ Purts, 5 2 
Abend nach geregnet Hatte. Während Des ganzen Taces berrſchte Civilgericht über Marquis Morés das Kuratell verhängt habe. 
dei trockenem, heißem Winde eine drückende Schwüle. Im Inter⸗ London, 26. Juli. Ein hervorragender engliſcher 


8 äre jetzt ein mehrtägiges Trockenwetter erwünſcht, ; 
ander Webrigen der Boden 1 * nicht an Wafer Staatsmann theilte ſoeben mit, Lord Dufferin habe erreicht, 


Rom, 26. Juli. Wie die „Kreuzztg.“ meldet, habe die 
Regierung erklärt, Frankreich werde die lateiniſche Münz⸗ 
konvention zum 1. Januar 1894 kündigen. 

Paris, 26. Juli. Die Morgenblätter melden, daß das 


ü ber namentlich den Wetzenfeldern durch die Wucht, mit 
welcher bie Waſſermaſſen niederſtrömten, ziemlich geſchadet haben; 
an vielen Stellen hat ſich der Weizen ohnehin ſchon gelagert, und 
es ſteht zu befürchten, daß derſelbe bei weiterem Regen zu faulen 


beginnt. 

5 p. Selbſtmord. Vom Artillerteſchießplatz bei Gruppe iſt 
geſtern bier die Nachricht eingelaufen, daß ſich dort ein Unteroffi⸗ 
zier vom hieſigen Fußartillerie⸗Regiment erhängt hat. Derſelbe 

war mit dem Vorkommando, den ſogenannten Quartiermachern, 
vor wenigen Tagen dorthin geſchickt worden. Ueber das Weotiv zu 
der That wird erſt die eingeleitete Unterſuchung Näheres ergeben: 
* Boftfarten mit Rückantwort. In Folge des 1 N 
einheitlicher deutſcher Poſtwerthzeichen iſt im Publitum vielfach — 
Anſicht verbreitet, daß bei Poſtkarxten mit . 
— n r n 381110 5 Mi — 
welchem das eingeſtempelte Werthze - 
—— iſt 8 ntwor ks Poſtkarten können bei jeder 
deutſchen Poſtanſtalt zur Einlieferung gelangen. 


ſprüche auf Abtretung des an Birma grenzenden nördlichen 
ſiameſiſchen Gebietes nachgeben werde. Die Verhandlungen 
werden einen dahin abzielenden gütlichen Vergleich wahrſchein⸗ 
lich machen, alle anderen Anſprüche Frankreichs müſſe Siam 
anerkennen. 

London, 26. Juli. Das „Büreau Reuter“ meldet aus 
Bangkok: Der franzöſiſche Geſandte Pavie und die drei 
franzöſiſchen Kanonenboote hätten den Hafen verlaſſen, es 
herrſche vollkommen Ruhe. 


Telephoniſche Nachrichten. 
3 di der „Poſ. Ztg.“ 
benen, 26. Full. MWorzeng 82 
„Die Morgenblätter melden: Der Beſuch des Kron⸗ 
prinzen von Italien aus Anlaß der großen 


jeten der kobinz. Herbſtmanöver dürfte, wie aus guter Quelle verlautet, 

36 In Racbargebielen er Few. eines im Ganzen etwa 10 Tage dauern, und iſt es wahrſcheinlich, 

rr. Sträflings.) Am vorigen Sonnabend verſuchte daß der hohe Gaſt den Kaiſer nachher nach Potsdam be⸗ 
der Bückermeiſter Wilhelm Holubaſch welcher in dem hieſigen Central⸗ gleiten und dort noch einige Tage verweilen wird. 

Nach einer Mittheilung der Militärbehörden 


gefüngniß eine Strafe verbüßt, zu entweichen und gelangte auch 
auf bisber unermittelte Weiſe auf daf Dach des Gefänanſſſes von werden diejenigen Mannſchaften, welche im Herbſt 1892 einge⸗ 
treten find, unbedingt zum Herbſt 1894 alſo nach 


bier fit er jedoch in den Hof des Weibergefängniſſes hinabgeſtürzt, 
zweijähriger Dienſtzeit entlaſſen werden. 


wo er todt liegen blieb. 10 
tattowitz, 25. Juli. [Abſturz eines Luft fers. 5 D. a en | 

Der oe Luftichiffer Merkel, welcher ſeine Luftfahrten mittelſt Dagegen können diejenigen, die bereits im Herbſt 1891 einge: 
einer 22 3 Klon Saale 8 Ss: sul: treten find, nicht vor Herbſt 1894 auf ihre Entlaſſung mit 

a u beute, iich der Vauon ſchnen und bleed an den Hoden | Sicherheit rechnen, da ein Theil noch erforderlichen Falls unter 
K in der Na | 
Lula Berunter und blleb hene nchen, Als er benennen den Johnen behalten werden fol. Doch follen für diesen 
Leuten, die ihn ſuchten aufgefunden wurde ſchwerere Verletzungen Jahrgang die Dispoſitionsurlauber vermehrt 
werden. 


bat er dadurch glücklicherweiſe nicht erlitten. Die Bergung des 
— pen Riſſe bekommen hat, nahm ziemlich Die Mil it ärverwaltung beauftra gte die Direktion 
— - der ch 4 £ ei 1 ſervenfabriken in den 
2 R 2 . von der Sutterno etroffenen Gegenden im Großherzog⸗ 
Telegraphiſche Nachrichten. Yen 5 0 Bien e ae ele en 
ü Juli. t amtlicher Mittheilung hat zuſolge 1 en ankaufen und ſofort ſchlachten laſſen. 
der eee; i da 2 Ar e rps das Aus⸗ N Ba. konſervirt und bei den nächſten Manövern 
allen der Korpsmanöver und der Kaval⸗ 5 
| eriediviſions i anöver angeordnet, während die,; N 1 5 ie: R rungen deutſcher Bar» 
kleineren Manöver der 3, und 4. Diviſion in]? !Et". loß die Abhaltung des nä en macher⸗Innun⸗ 
die Gegenden von Regensburg, Straubing, Schwandorf und Ben ER oß die Abhaltung des nächſtjährigen Verbandstages 
Fürth verlegt werden. Hier wie bei den Manövern der in No 00. 
5. Diviſion in der Pfalz ſoll die Verpflegung ausſchließlich 
aus den * 1 5 1 
Wien, 25. Kalſer Franz Joſef iſt aus tr g 4 g 
und hat 2 time be, e ee Storm, don Bau erſt jetzt zur öffentlichen Kenntniß. 
4 a . — — 2 m 1 2 
e e e e 
ü ü n ex e 5 
bahnhof übergeführt, um amiliengruft beigeſetz März aus U gan da, worin es heißt, R. die ei de 


zu werden. Auf dem Wege nach dem Nordbahnhofe bildete die Ä eißt, 
geſammte Garniſon Wiens Spalier. ie . waren von Vorſtandsmitglieder der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
habe Stokes in Uſukuma, welcher ſich auf dem Wege zur 


einer dichtgedrängten Menſchenmenge angefüllt. 
Fart ber Kocher am ber Gpibe, ber, e Lane ah ne fointen Küſte befindet, gesprochen. Reddie habe beftätigt, daß Emin 
Paſcha ſeit Ende Oktober nach dem Kongo ab- 


die Miniſter Graf Kalnoty, v. Kallay, Graf Taaffe, Dr. Wekerle, 
die übrigen öſterreichiſchen Mininer, die Vertreter des diplomati⸗ { 

marſchirt fei, man müßte demnach über Emin Paſcha be- 
reits Nachrichten in Europa haben. 


ſchen Korps und eine große Anzahl von Deput ationen. Als der 
550 die Augartenbrüde erreichte, wurden von dem Militär die 

Der „Börſen⸗Courier“ meldet aus Wien, es ſei dort 
noch nichts bekannt, daß für den Export 


| 
| 
| nn abt, 4 Juli. Die ase une a | nahm 
e 
| aus Rußland Urſprungsnachweiſe erforderlich 
| ſeien. Eine diesbezügliche Verfügung dürfte 


* Berichte des Vierziger⸗Ausſchuſſes unter ſtürmiſcher Zu⸗ 
aber bevorſtehen. 


ſtimmung eine von dem Ausſchuſſe beantragte, die Wünſche der 
Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet aus Paris: Admiral Humann 


d lirende Reſolution über 6 Punkte an. Die Reſo⸗ 
—.— "lat das m Pen e ber Sanne vorgelegte 
jolle angewieſen fein, fremden Schiffen, welche im Hafen 
von Bangkok liegen, eine gewiſſe Friſt zu laſſen, damit 


M dum in allen Theilen, erklärt, die kirchenpolitiſchen Refor- 
3 durch kein Staatsintereſſe gerechtfertigt und ſpricht den 
dieſelben mit ihrer Ladung das Meer gewinnen. 
Aus Tabora wird gemeldet, daß Lieutenant 


W us, zur Durchführung des Programms mit der nicht⸗ 
— m Benölterung 2 Hand in Hand zu arbeiten. x 
ae den berüchtigten Häuptling Sikke gefangen 
habe. a 


In einem Hauſe kamen allein 8 Fälle vor. Die Epidemie 


inter dem Sarge 


aris, 25. Juli. Nach einer Meldung des „Temps“ 
iſt Admiral Humann heute Morgen mit, den Kriegsſchiffen 
„Triomphante“, „Vipere“ und „ Alouette“, ſowie einigen Tor⸗ 
pedobooten von Saigon nach Siam in See gegangen. Die 
Notifizirung der Blokade wird wahrſcheinlich morgen erfolgen. 
Wie andere Blätter des Weiteren melden, wird General Hu⸗ 
mann, welcher morgen Abend in den ſiameſiſchen Gewäſſern 
eintrifft, wahrſcheinlich die Inſel Kohſitſchang beſetzen. — Der 
ſiameſiſche Geſandte in Paris ſoll ſich zur Abreiſe rüſten um 
ſich vorausſichtlich nach London er — Wie aus Saigon 
gemeldet wird, iſt der Hauptmann Thoreux, welcher im Mui 
von den Siameſen gefangen genommen war, wieder aufgefun⸗ 
den und nach Pnompeuh zurückgeführt worden. 
N Brüſſel, 25. Juli. Von unterrichteter Seite wird die Mel- 
ung franzöſiſcher Blätter, daß Belgien ſeine Theilnahme an der 


Handel und Verkehr. 
Berlin, 25. Juli. Wochenüberſicht der Reichsbank 
vom 22. Jult. 


BE RE 4 24 626 000 Zun. 630 000 
Bauten Ar AR „ 10 177 000 Abn. 1464000 


eabſichtige, als jeder Be⸗ 


uberfluß leidet. Der geſtrige Regen hielt zwar nur kurze Zeit an, daß Frankreich bezüglich der von England beanſtandeten An⸗ 25 


In Gera ſind die ſchwar zen Pocken ausgebrochen. W. 
herrſcht ſchon geraume Zeit, ihr Vorhandenſein gelangte jedoch We 


9 8 


u an Wechſelnn 
eſtand an Lombardforde⸗ 
Beer. 


6) Beſtand an Effekten 


7) Beſtand ankſonſt. Aktiven 
a 


8) das Grundkapital 
9) der Reſervefonds . 


10) der Betr. der umlaufenden 


12) die ſonſtigen Paſſiva. 


Breslau, 25. Juli. 

Roggen p. 
fene Kündigungsſcheine 
Hafer p. 100 
„Juli 49,009 Br. Sept.⸗Okt. 49,50 Br. 
Üiter à 100 Prozent) ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchs⸗ 
abgabe, gekündigt — Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine — 
p. Juli 50er 55,2) Br. Juli 70er 35,20 Br. 28 Um: 


aß. 


000 Kilo 


1000 


, Jul 


„ 612132000 Abn. 13 351000 
„ 32459 000 Abn. 
4552 000 Abn. 
19 83076 000 Ahr. 


a. 
120 000 000 unverändert 


9 825 000 
200 000 
2 519 000 


" 30 000 000 unverändert 


„ 975 727 000 Abn. 36858 000 


„ 480 640 000 Zun. 17 641 000 
" 911000 Abn. 


Marktberichte. 


(Amtlicher Produktenbörſe⸗ 
Kilo —. Gekündigt — 

uli 142,00 Gd. Sept.⸗O 
169,0 Gd. Rüböl (p. 100 Kilo) 
Spiritus (p. 100 


Barometer auf) Tem 
Datum Gr reduz in mm. Wind. Wette rel. 
Stunde. 66 m Seehöhe. | Grat. 

Nachm. 2 52.1 ſtark +27, 
25. Abends 9 753,6 SW mußig 120.5 

26. Morgs. 7 754,5 SW ſchwach bedeckt +18, 
) Nachmittags und Abends kurzer Gewitterregen, Abends 


Wetterleuchten aus NO. und O.) Nachts Regen. 
Niederſchlagshöhe in mm am 26. Juli Morgens 7 Uhr: 2,5. 

Maxtmum + 28.0“ Kell. 

ult Wärme⸗Minimum 16.1 


Am 25. Juli 
Am 25. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


im Juli 1893. 


Wärme⸗ 


Bafl 
Bofen, am 3 


94,10, B 
Kreditaktien 


R 96 25, Kramſta 133 
ütte 102 00, Verein 


152,00, do. bochbunt glaſig und weiß —.—, Reg spreis zu 
tem’ Verkehr 153, do. pr. Jull⸗Aug. Eranfit 196 Pb 128 50. 
oggen loko gefr., inländiſcher per 120 127, do. polnk⸗ 


erkehr 127, do. pr. Juli⸗Aug. Tranſit 120 . 
Fee Ipto 118. pitlas per 10 000 Ste- rh, te 160; 
& u er = 1 
56,50, 15 gg 36,00. er und Warm 5 
5 etreidema etzen loto ht 
do. fremder loko 17,75, per Juli —.—, — Nov. & chart 8 
Neger blefiger Info ER kene 4 7b. Finn Der Robbe. —,— 
fremder 17,75. 
8 ‚10. Wetter: Regneriſch 9 u 


Bremen, 25. Juli. (Börſen⸗Schl 
troleum. (Offtztelle Notir. der Bremer 
frei. Still. Loto 4,70 Br. 

Baumwolle. Stetig. 
land Baſis middl.“ 


Juli 

p. Okt. 42%, Pt., 

Schmalz. Sehr feſt. 
Grocery — 

Fairbanks 43 

Wolle. Umf 


Tabak. 


* 


en, 


Packen Griechen. 
Hamburg, 
golſteinſcher loko 


000 | Su ka ai de 8 
E olo 9 . 

2 Br., p. September⸗Oktober 24 Br., per Oft Nod. 
affee ruhig. Umſatz — Sack. Petro 

> 4,80 Br., per Au 
e 


tbr. 237 


Sep /s 

24% Br. & 

Standard wihte 
Wetter: Bed 


Cuda 
atz 167 


26. 


25. Jull. 


e 87,10, 
ank 100,00, Breslauer 


der Warthe. 
Juli Morgens 0,41 Meter 
Mittags 0,48 
Morgens 0,50 


87,10 


ſiſcher Tranſit 95—97, 11 100 58 


. 42°) Br ’ — . 43 
Sbafer 54 W 
5 5 50½ Pf. grohe u. Brother (pure) 50% Pf. 
Ballen 
1000 Seronnen Havannah, 10 Fäſſer Kentucky, 62 


Getreldemarkt. 

neuer 164—165. — Roggen 
loto neuer 148 —152, ruſſtſcher loko fh. tranfito 
Rüböl (unverzollt) ruhig, 


per Juli⸗Auguſt 23% 


N 


ericht.) R 
— 


upland middl. lote 
ts unter low middl. 


guſt⸗Dezember 4,85 
—— 


277 000 


n⸗ Bericht.) 
Ztr., abgelau⸗ 
kt. 145.00 Gd. 


chsagleihe 8610, 3*/, proz. L.⸗Pfanddr. 98 70, 
e e 
erban a 

erg 


utte 
ellſchaft 
n 47 50. 


do. 
proz. amort. Rur 


reis 
ea dee 


aß ble 


50%, Vf., Choice 


ig, 
. 


a 


RR. 


i 
1 
4 
| 
1 


Wetter: 


* WHNX 


Hamburg, 25. Jull. Kaffee. (Schlußbericht). Good averoge 
1195 ver st LE per Sach F. per W 76, per 
r —. auptet. 
ge 25. Juli. Zuckermarkt. (S ereicht. Rüben⸗ 
Rohzucker I. burt Bas 5 . 


an Bord Hamburg per Juli —,—, 
Sept. —, per Okt. 14,22½. Dez. — ,—. att. 

Belt, 25. Juli. Produktenmarkt. Weizen feſt, per Herbſt 

7.93 Gd., 7,95 Br., per Frühjahr 8,29 Gd., 8,30 Br., Mater ver 

ft 6,67 Gd., 6,69 Br. Mais per Auguſt⸗Sept. 5,10 Gd., 5,12 

r., Mai⸗Juni 1894 5,42 Gd., 5,44 Br. Kohlraps per Auguſt⸗ 
Sept. 15,90 Gd., 16,00 Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 25 Juli. Getreidemarkt. (Schlußber.) Weizen ruhig, 

. Juli 20,80, v. 


uguſt 21,10, p. September⸗Dezember 21,60, o. 
ob.⸗Febr. 22,00. — agen matt, ver Juli 13,40, ver Nov.⸗ 
r. 14,50. — Mehl träge, per Juli 44,10, per Auguſt 44,40 


ver Septbr.⸗Dezbr. 46,50, per Nov.⸗Febr. 47,00. Rüböl 
beh., per Juli 57,25, per Auguſt 57,50, rer Septbr.⸗Dezbr. 
58,25, per Januar⸗April 59,25. — Spiritus weich., per Juli 43,75, 
per Yuguft 43,25, ver Septbr.⸗Dezember 42,00, per Jan.⸗April 


42,25. — Wetter: Schön. 

Paris, 25. Juli. Schluß.) Rohzucker träge, 88 Proz. loko 
41,25 à 41,75. Weißer Zucker welchend, Nr. 3 per 1 Kilo per Juli 
43,00, ver Auguſt 43,00, per September 43.00, per Oktbr.⸗ 


Havre, 25. Juli. Telegr. der Hamb. 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe 

Nio 20000 Sack, Santos 10000 Sack Rezettes für geſtern. 

Havre, 25. Zult. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann Bie 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Sept. 97,50, p. 
94,00, per März 92.00. Koum behauptet. 


Amſterdam, 25. Juli. Getreldemarkt. Weizen per November 
176. — Roggen per Oktober 124, per März 126. 
Amſterdam, 25. Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 51 ¼ 
Amſterdam, 25. Juli. Bancazinn 52 ½ N 
Antwerpen, 25. Juli. Perroleummaxkt. (Schlußbericht.) Naf⸗ 
finirtes Tupe weiß iofo 12 bez. und Br., per Juli 12 Br., 
p. Auguſt 12 Br. per Septbr.⸗Dezbr. 12 Br. Ruhig. 
N Weizen feſt. Roggen 


ler 
ez. 


ntwerpen, 25. Juli. Getreidemarkt. 
ruhig. Hafer flau. Gerſte ruhig. 
Autwerpen, 25. Juli. (Zelegr. der Herren Wilkens und Co.) 
Heer 1 Plata ⸗ Zug, Tope B., Auguſt 4,50, Dezember 
4,60 bezahlt. 


London, 25. Juli. Chtli⸗Kupfer 42¼, p. 3 Monat 42¼ 

— 25. Juli. An der Küſte 2 Werzenlabungen angeboten. 
eiter. 

Bun, 25. Juli. Getreidemarkt. Weizen ſehr träge. — Wetter: 


Bewölkt. 
Glasgow, * Juli. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 42 ſh. 2 d. 
Liverpool, 25. Juli. Getreidemarkt. Weizen mitunter ½ d. 
niedriger, Mais und Mehl ſtetig. Wetter: Schön. 

Liverpool, 24. Juli, Nachm. 12 Uhr 50 Win, Baumwolle. 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation and Export 1000 Ballen. 
Amerikaner feſter, Surats ſtetig. 

Middl. amertk. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4%, Sept.⸗Oktbr. 
„Novbr.⸗ Dezember 4%, Januar⸗Jebruar 4% d. Alles 
Käuferpreis. 

Liverpool, 25. Juli, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulatton u. Export 1000 Ballen. 
S N 


tetig. 
Md. amerikan. Lieferungen: N 4% Käuferpreis, 
Auguſt⸗September 4% do., tbr.⸗Okt. 4%, do., Oktober⸗Novbr. 
4% Verkäuferpreis, Novbr. Dezbr. 4% Käuferprels, Dezbr.⸗Jan. 
4% e Januar⸗Jebruar 4% do., Februar⸗März 4½ 
. Käuferpreis. 

7 Netersburs, 25. Juli. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
per Auguſt ——, Weizen loko 11,00, Roggen loko 7,60, Hafer 


Feste Umrechnung : I Livre Sterling = 20 M. 1 001 


vun n e 


pCt. Rendement neue Uſance, frei | Yo 
per Auguſt 15,67½, per 
Matt. 5,00 Gd 


Se Peimann. Ziegler |7 


#1 _M. 100 ue. 2 320.M. 


* 


Leinſaat loko 15,10. — Wetter: Warm. 
ne a an Weizen 58 904 000 
e 


1000 - 
Waarenbericht. Baumwolle n Neir- 


9 or ur nik 
toto 5.20, Hanf loko 44,00, 
Juli. 


Certifikates, 
u. Brothers 


— pfer —,.—. other p. 
uli 71¾ per Aug. 72 ¼, per Sept. 74½, per Dezbr. 80 ½. Kaffee 
r. 7 low ord. p. Aug. 15,60, p. Okt. 15,50. 

Newyork, 25. Juli. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiihen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannten 174000, do. nach Frankreich 29 000, do. nach anderen 

äfen des Kontinents 161 000, do. von Kalifornien u. Oregon na 


— Qrts. 

Chicago, 24. Juli. 
Mais ver Juli 40/ — 
Juli 20,00. 


0 eee 25. Juli. Weizen pr. Juli 70%, C., pr. Auguſt 
Berlin, 26. Juli. Wetter: Schön. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 25. Jull. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, zum Theil etwas nie⸗ 
drigeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden 
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls 
wenig günſtig und boten beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. 
Hier entwickelte ſich das Geſchäft im allgemeinen ruhig; nur ein⸗ 
gem Ulttmowerthe gingen zeitweiſe bei Gelegenheit einiger Schwan: 
ungen etwas lebhafter um der Börſenſchluß wies nach einer vor⸗ 
übergehenden kleinen Befeſtigung wieder ſchwache Haltung auf. — 
Der Kapitalmarkt zeigte ziemlich feſte Haltung bei ruhigem Ver⸗ 
kehr für heimiſche ſolide Anlagen; Deutſche Reſchs⸗ und Preußſſche 
konſoltdirte Anleihen waren wenig verändert. — Fremde, feſten 
e tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt ziemli 

ehaupten; Italiener, Ungarſſche Goldrenten, Ruſſiſche Anleihen 
und Noten etwas abgeſchwächt. — Der Privatdiskont wurde mit 
3½ Prozent notirt. — Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter⸗ 
reichiſche Kreditaktien unter Schwankungen mäßig lebhaft um. Lom⸗ 
barden und Oeſterreichiſche Bahnen lagen ſchwach; auch Gotthard⸗ 
bahn und andere Schweizeriſche Bahnen abgeſchwächt. — Inlän⸗ 
diſche Eiſenbahnaktien ruhig; Lübeck⸗Büchen behauptet; Marien⸗ 
burg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn weiehend. — Bankaktien 
in den ſpekulativen Deviſen durchſchnittlich etwas abgeſchwächt bei 
mäßigen Umſätzen. Deutſche Bank anfangs feſter. — Induſtriepa⸗ 
piere wenig verändert und ruhig; von Montanwerthen waren Hi⸗ 
bernia, Bochumer Gußſtahl, Harpener, Dortmunder Union Stamm⸗ 
Prioritäten 2c. feſter, ſchließlich abgeſchwächt. 

Produkten Börfe, 

Berlin, 25. Juli. Die heutige Getreidebörſe zeigte auf feſte 
Notirungen aus Newyork und den weſteuropätſchen Plätzen ſchon 
von vornherein eine ſehr feſte Haltung. Die amtliche Mittheilung, 
daß Rußland gegen Deutſchland vom 1. Auguſt ab den Maximal⸗ 
Tarif zur Anwendung bringen wird, rief dazu eine tiefgehende Er⸗ 
regung hervor, und die Preiſe aller Getreidearten zogen bei leb⸗ 
haften Umſätzen erheblich an. Weizen gewann 2 M., Roggen 
ſetzte 1½ M. beſſer ein und ſtieg bis 3 M. über geſtrigen Schluß⸗ 
werth. Hafer wurde über 4 M. höher bezahlt. Mais etwas 
feſter. Roggenmehl merklich höher, aber ſtill. Rüböl etwas 


Weizen per Juli 65, per Auguſt 65 ¼½. 
Speck short clear nom. ort per 


feſter. Spirttus bel ftillem Geſchäft ſchwach und 20-30 Pfg.“ 


billiger. 
Weizen (mit 


4 Gulden österr. 


8 ch mirt. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — 
roßbritannien 37 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents | bi 


ch Gekündigt — 


> 
Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. p. 109 Kilogr. br. incl. Sad. 


2 M 7 Guldan südd. W. — 12 dulcen Dit, 


Loko fill. Termine geſtiegen. 

digun 8 162 Mark. Loko 156—166 nach 
Lieferungsqualität 100 M., per dieſen Monat 163 bez., ver Juli⸗ 
Auguft — bez., per Auqguſt⸗Septbr. bez. ver Sentember⸗ 
Oktbr 164,25 164.75 — 164,50 bez per Oktbr.⸗Nov. 16525 bis 
en bez., per Nov.⸗Dez. 166,50—167—166,75 bez, 
er Dez.⸗Jan. —. 

Roggen per 100% Riloar. Loko etwas mehr beachtet. 
Termine geitiegen. Gekündigt — Tonnen. Sundigmngsprelg — 
M Loko 138—147 M. nach Qual. Lieferungsqualität 145 M., 
inländiſcher, guter 145 ab Bahn bez., per dleſen Monat — bez 
3 8 —, ee ee ver Sept.⸗Okt. 147,5 

—148, ez., per Nov. „75 149,25 — 149 bez., pe 

Woo „Bert g l -er d 0 vr 
erſte per 1000 ogr utterwaare beachtet. 

und kleine 140 bis 170, Futtergerſte 125—146 Mt. wir Pr 

Hafer per 1000 Kilogramm. Lolo feſter. Termine ani- 

M Loko 178 


3 192 M. nach Qual., Lieſerungsqualttät 179 M. Pomme 
mittel bis guter 178—182 bez., feiner 183—186 5 
mittel bis guter 178 —182 bez., feiner 183—187 bez., ſchleſiſcher 
mittel bis guter 179—183 bez., feiner 184—188 bez., per bielen 
Monat — bez., per Juli⸗Auguſt 161—163,5 bez., per Auguſt⸗ 
895 50 Er De 2 a. 9 u bez., per 

r.⸗Novbr. 5—154,5— &., per Nov.⸗Dez. 152 — 
bez, per Mai 1894 150,5 149,75 —150,5 bez. — 
Di Termine höher. 


Mals per 1000 Klogramm. voko feſt. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 122 bis 
per dieſen Monat ez., per Juli⸗ 


131 M. nach Qual., J. 
Auguft — bez., per Auguſt⸗Septbr. —, per Sept.⸗Oktober 116,75 
117,75 117,5 bez., per 


bis 116,5 bez., ver Oktober⸗November 
arten er te moch 
rbſen per 1001 ogr. Kochwaare 160—195 M. nac 
Qual., ae ae. 5 e 8 2 
oggenme Kr. 0 und 1 per 100 rutto in ab. 
Termine höher. Gekündigt ad. Kündigungspreis 85 91 
Seger =, ver See 0 the 10 30 bes, per Babe Haben 
. —, per Sept.⸗Oktober 19,20 bez., per Oktober⸗ 
10 def ber Rop-Desbr. 19,40 bes 9 
Oelſgaten ohne Handel. 
Rüböl per 100 Skogr. mit Faß. Termine unverändert. 
525 Kündigungspreis M. Loko mit Faß 
— M., ohne Ya M. ver dſeſen Monat — M., per Juli⸗ 
Auguft — bez., per Auguſt⸗Septbr. — bez., per Sebt.⸗Ottober 
47,7 M., per Okt⸗Nopbr. 47,9 bez., ver Novemb.⸗Dezbr. 48,2 
bis 48,1 bez., per Aprll⸗Mai 1894 48,8 M. 5 
Trockene Kartoffelſtärte p. 100 Kilo brutto 
per dieſen Monat 19,10 M. bez. — Feuchte Kartoff 
ver 5 111 175 Sack BZ d le drug SE 
artoffelme ver l bru ad, 
biefen Monat 19,10 M. bez End, man 
55 * Geer 
piritus m erbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsadgabe per 100 Lite: & 
100 Proz. = 10,000 Proz. nach Tralles. Gel. — Liter. Künvi⸗ 
aungspreis — M. Loko ane Faß 35,8 bez. 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Behauptet. Bes 
kündiar — Otter. Kündigungspreis „ Loto mit Faß —, 
per dleſen Monat, per Juli-Auguft und per Auguſt⸗Septbr. 345 
bis 342—34,4 bez., per Sepk.⸗Oktober 34,7—34,6 bez., per 
n abe 9855 per Zn 344-313 bis 
7 5 nel. Faß neue — 99 
bez., Er Mat 39,8 En 005 I 
element Nr. 0 22,00 —20,00 bez., Nr. 0 19,75—17 
Feine Marken über Notiz bezahlt. - 33 
Roggenmedi er 0 4. 1 19,00 —18,25 bez., do. feine Marken 
Nr. C u 1 20,25 19.00 bez.. Nr. 0 1,5 Mk. höher als Nr. 3 u. 1 


Qualität. 


inkl. Sack. 
elſtärke 


bez. 


2 grnsoh. 207. C. 404,25 G Sohw Hyp.-Pf.| 4 Wrsch.-Teres.| 5 Baltische gur. 5 99,50 6. r. M y B.-. I. Ur z. 12001 daugos. Humb.....| 53/, 1131,00 & 
Bank-Diskonto wache.v.25. zul, Cöln-M. Pr 3 132,30 oz rb.Gid-Pfdb.| 5 | 84,50 G Wesch.-Wien. 1120480 8. „ 5 d. da. Vi. Iz. 140 . 8 > 142.50 f. 
msterdam.| 3 8 T. 168,05 @ JDess.Präm.-A.| 3½ do. Rente... 5 77,50 ed IWeichselbahn 5 r. Russ. Eis. g 3 do. div. Br. (rz. 1400) 2 102,00 bz passage 3½ 65,00 8. 
Landen ......) 2½ 8 T. | 20,37 be Ham J 50 r. c. 3 135,00 6 do. neue 85 5 77,50 bad jämst.-Hotterd. % 92,00 bat fivang.-Dombr. g. 4½ [103,10 G de. de. (z. 100) 33 98,00 G U. d. Linden. 0 
Joris 2½ f J. | 80,80 be tb. 3½ 429,40 bz Stochch. Pf. 85. 4½ 102.40 ı. Gotthardbahn 6% x 54.50 o [Kozlow-Wor. g. 4 | 93,70 bed Berl. Elekt. -W. 7%/, |142,75 b 
Wen 4 8 7. 462,80 e JMein.7Guid-L.| — | 26,75 be do. St.-Ani.86| 4 al. Mittelm. „ 5 | 98,40 be do. 48894 | 94,20 102,75 bz& Gerl. Cagerhof. .. — | 83,50 bz 

ZW. Oldenb. Loose] 3 0 . 4 62,00 0 ital.Merid.-Bah| 7½ 122,75 bz 98- (Gb d 1 222 8. de. do. * 3 Base 1 3 121,25 eG, 
KA. n ioh- BAT ICE do. ig. ‚75 o. ohles.8.Cr.[rz. r 54,50 
Pfd.Sterl.ov.| 1 üs. Pr. tent 27 57,80 b  [Kursk-Kiewoonv| & | 94,90: de.“ de. 69205 37 96,40 & Berl. Bock-Br.... 0 54.20 
5 do do. 8. Schweiz. Centr > ILosowo-Sebast. | 5 tettin. Nat. Hyp. Or. Schuitheiss-Br...|16 |248.00 @ 
8 41, | 37,60 u G do. do. C. |4 do. Nordost. 4½ 105,78 ve JMosoo-Jarosiaw | 5 e. de. gr. 119) 1105,50 G fArost. Oed. 3 90,50 br. 
5 do. Consol. 90 4 | 78,00G do. Unionb. |2%, | 74.20 b | do. Kursk gar. 4 de. (rz.110)]4 1102,75 = Deutsche Asph.... 5 | 78,00 ut. 
‚5 | 36,20 ba do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. - do. Rjäsan gar. 4 9 80 be d eee. ynamit Trust. 9 26,25 6. 
1 5% 404,90 K. Trk.s00Fro.-L| — | 86,40 ne IWestsieiftan, . 3%, | 56,00 be | do.Smolenskg.|5 302.50 8. Erdmannsd. Sp. 5½ | 92,50 tx. 
2 do. ER Trib- Anl. 41/, —— — fore ds=Y OONY| 4 93,40 be raust. Zucker 0 „10 4 
| |, Feet, , . 

. $ 2 . -Inv.-A. Fa — . In — 5 vor. 430, 1 
arte Noten gon. es — do. do. |4" o. do. do. ½ 0,40 w B. 5 Waschk-Moroz. 5 102,25 8. re Ya 2: 55 4 Wion 24 9,75 m BL 
"uss, Noten 100... Dai ier-Ant Altdm. Colberg, 2%, 1114,80 px biegt o. 40 bzG 5 a 

Se „go, Daira-S.| 4 do-Papier-Ant. 485 5 . 585 Bolog..|5 93,28 bz do. Maklorver..| 8} 423,00 l 2 11 91 104,28 168 
tsche Fonds u. „ innländ. . m o. Loose — bz N 3 Schuja-Ivan. gar. d-Hdbk. | - - 0. Voigt Winde 127,75 & 
— — Agrisoh.Gold-A| 5 | 39.60 eG 0.Tem-Bg.-A.| 5 1 104,90 b Sddwestb. gar.. 4 | 96,10 6. 1 8%, 43400 a. . Volpi.Sohidt.| — 8580 
Dtsone. f gn 85 12882 9. cons. Gold 4 | 28,606 jWiener Anl. 5 8 ai) Transkaukan. .. ER Neal. Diao.-Bk...| 5 | 99'75 @ e 
d. 0. a „ do. Pir.-Lar, 7 ee IT arsoh.-Tor. f. 103.40 be o. Weohslorbk.) 4½ 98,80 & m. Strk. 
do. do. 3 | 86,00 italien. Rente. 5 | 88,50 be Eisenbahn-Stamm-Aktien, fPrignitz .... #la Warsoh.-Wienn.| 4 [400,25 &  IDanz.Privatkank| „% 8. örbisdf. Zuoker| 2½ 109,00 ur 
Pros } 107,50 K. St.-. 31 — — . 0b. i i A 
. 3220 0. ese. u th 4 5,40 0 — 20 46250 . f g 3769 br L . — a | PIERRE A 3 Hana ie 0 152.00 EG. 
de, do, 3 or jexikan. Anl. 8 | 56,70 ur tonbg.-Zeitz ¼ 1192, | 00 Kn 89,50 = HDentsche * . do. Hofm. 10 136,40 wa. 
5 kib. Südb. — 7,00 he G fAnatol. Gold-Obl| 5 550 8 nahe Bank.| 8 153,90 ba. 1 ’ 
desorip int Mosk.Stadt-A. |5 | 67,25 G ee Ostpr. 107,0 otthardbahnev.| 4 03,40 4. |do.Genossensah| 4% 445,80 6  jeanmuVrz.Akt. „| 82 | 81,00 8 
e Blau. | 22 K BT 3 Horn. Eck, 21 404.00 c sesame - 4% 84700 kr seien. Gie.-P. > e.. spe! 7° 120.10 & u NAH HET 
el 3 9,10 bz est ent? | 97.00 te e 13 | 42,008 Lee ge. : | 80,25 m Dreuauormmand |" U" |128:70 8 Karugonwerk —_.| 10 | ° 

do. neue 3½ | 99,60 8. do. Pap.-Ant.| 41 E IFrnkt.-Gütorb. 8 2 N ” N e 0 N ’ „Paus. 2 
1 5 45. 1 — 2 Ludwsh.-Bexb.| 9¼ 22450 be genb.-Prioritäts-Obligat. een 3 86,00% e a sohwarzkopff...] 18 228,50 bei 
ee e ee e e e er A g e 2268 a Li Bank eee 

iner.. f 54. R 4 x K onburg nun x 
90. 21141, 880 & ie r 0088 — 347,0 % Marnb-Mlowk, ½ 74,50 ve [genauer Bahr] 5 | Era a LA Sehlem 3 | 62,75 @ 
. 14 1105,25 G 5 7 U. Fr. Franz r. Berl. Pferde entral-Paoifio .. N a o. Port.-C oem. 4½ | 85,90 & 

42. % 38480 r eee. 1884. 323,00 & erregt 4 1404,60 % | Eisenbahn...]4 402,00 8 fitinois-Eisenb.-]4 20,90 be Nagdeb.pru-äk| 5° 1109,40 & ges. Ce. F. % 86,28 u f. 

ol. L dach 4 olg. Pf. Br. . U 5 6,50 8. stpr. Södb...|O | 73,00 b ſodersohl. 3574 ANtObR mu 47, | 98,50 & jMeklerbank...... 5 680 d. do. (Giesel).| 2 ‚60 ba 
do, do. | 3½ | 98,75 be do.Lig.-Pf.-Br| 4 64,25 bz aslbahn nuun. 0 22,10 ad do. (StargPos)| 4 10,0 8 [Northern Pacifio| s 109,00 be d ooenb. Hyp· u. r.Borl. Pfordb.-12½ 22278 se 
Kur, uNeu- Portugies. Ant. « Stargrd-Posen| ½% |102,40 be OstprSüdbahn| 4½ SanLouis-Frano.| 6 |102,00 br Wechs. r amb. Pfordeb.- 0 | 93,00 8. 
mk. neue 3½ | 99,40 br 41888—89| — | 33,50 8 eimar-Gara.| — | 13,108 do. do. Io [Southern Paoifio| 8 einingor * 6 108,60 8 tsd. ov. Pfrdb.] 5 88,28 @ 

do, .... 4 Raab-Gr.Pr.-A.| 4 06,00 ve orrabahn..| Or | 50,10 or Werrab. 1890| 4_ 1104,89 @ Ma ee 4 88,89 K 2 Ser ng i 

Ostpreuss| 3½ | 97,25 B. Röm. Stadt-A.| 4 Albrechtsbahr, 45,40 be Ibreohtsbgar) 5 | h 7. 0.| 5 66,00 oz ositzer Zuoker | 3 | 74,00 eG. 
5 4 3% 98,50 C do. 4 ul. „ 2 80,75 & aseig-Topiitz 20 R Busch Gotld-O. 3 103,40 B. Hypotheken-Üertifikate. 1 8 191,756 9 7Ya 1 35 N 
1 0. Aum Staats-. 2.00 C. Böhm.Nordb..| 5 ux-Bodenb.l, 8 u. om 
J Posensch.| 4 402,80 bz do. nente 90| 4 82,00 . do. Westb. 7% Dux-PragG-Pr.| 5 Denz. Hypoth.-Bank|4 art ar do. reg 15 499 75 . 
£ 40. 77 97,20 K. 00. ao. fund. 5 02,0 Brünn,Lokalb.| 5 ½ do. 4 1100,20 G FDtsche. Grd.-Kr.-Pr.1]34 1141,60 @ do. intern. AH. 40 Aplerbocker 1, 0 
le a eee e 680 ce fette % 8 e ae de. e788 7c & Ferre. er 4 88e Paar. 40 125 K 
2 — 0 . — . “ill. . 2 5 0 —— r 
iöschiLt.A| 3¼ | 98,69 G. 1822 95 Dux-Bodenb.... 5 de. de. 1880 4, 9380 & | do. do. l. 88g. 28840 & fer. S0 ener-. 7° 132/00 8 ismarokhätte 8 443,50 & 
do. 4 do. 1859| K 3 Golz. Karl-. 4½ Kasch-Oderb. do. do. V. abg. 31 95,60 & fa. Cnt-dH 60pcı 9% 160,40 br och. Gusst.-F. . 6% 423,00 kr 
de. neudo. 3½ | 98,60 G. do. 1880 2 4 98,20 br Graz-Köflsoh... 6½ Goid-Pr.g.| 4 97.75 0 do. Hp. B. Pf. IV. v. M. 5 do. Hyp--Akt.-Di 6 125,50 br d Donnersmarck .| — 98,00 A 
de, 0. C. 2 do. 1887184 asohau-Od....| 4 89,40 be GA MNronphudolfb. 4 93,30 um C do. do. 4 |102,80 b. Hyp.-V.A.G.|  ° ortm.St.-Pr.A..| 4 | 567,25 we 
Wetp Ritir| 3½ | 97,40 8 do. 18730 A Kronpr-Rud... | % | 95'60 c jdo-Ssizkammg| 4 1404,70 @ | do. de. 34| 96,40 . | 25 par... 105,10 „ Gelsenkirchen „| 9 |132,30 ur 
do.neul.l,| 3½ | 97,40 be do. 1825 % Temberg-C z 6½ 423,50 8 mbCzern.stfr| 4 | 93,00 dend. Hyp.-Pf. (rz 100)|4 0% 0 be Ie. Immab-Aank g ibernia - 5½ 06 25 b 
10 de. 1000) 82 oJ Lokatb. 4% v6 88. f 3,20 bar bis 1.11.1900)14 92.60 r 23 % Perret. Je. 2440 8 
do 0 4 99,20 be do. Lokalb. 4% | 98,50 be Oest. Stb. alt, g. ‚40 be ar bis 4./1. ‚00, 10. Leinheus 91.40 8 cl, „ee „o G. 
Russ. Goldrent) 6 102,80 f. do. Nordw.| — do. Staats-. Il. 3 08,50 G do. do. (rz 1003 95,50 5 Änsiohsmank.. m „ nig u.Laura..| 4 102 25 te 
884stpf.| 5 ; do.Lit.B.Eib.| — do. Gold- Prio. 4 04,20 be Meininger Hyp.-Prdb.|4 1404,30 & Änyssische Bann Cauophem. ov....| 6 7,25 6 
Sud.Elsend.-A. t 4877 Aaab-Oedenb. | — | 26,00 G. do. Lokalbahn| 4½ | 95,50 bz do. Pr-Pfdbr.|4 29,50 G Sonos. 7 —ç ouis.Tief.St.-Pr| 7 406,00 ta G 
or. Anleihe 4 107,0 11. Orient4878| 5 Reiohenb.-P. | — do.Nordwestb.) 5 04,50 be fPomm. Hypoth.-Akt. Wersoh, Comarz Puerdohl, Bd._.| Ya 8,00 bag. 
Zea. . 1882 34, 97,50 6 .Oriort1879| 5 | 68,50 be Südöstr.(Lb.).| — | 42,20 be do.NdwB.G-Pr|5 108,10 & B.-Pfandbr. Il. 4. , 1404,50 6 | 5, cngoental 7: o. Eisen-Ind....) 4½ 400,28 be G. 
“mb, sts.Rent.| ½ 87790 & 2 * 5 98,30 be ramin- Land 0 1,20 be eee 5 [104,106 a ut = > 1 er - — 8 wi — „a0 4 
ol. utz-O- nger.-Galiz....| 5 Raab-Oedenb. do. Sr. Iii. v. „ „ i —— J 
— * 34, e pr.-Anl. 1864. 5 16,00 b Hatt. Eisenb . . 3 | 60,75 Gold-Pr . 3 | 69,008 do. (rz.145)144 [415,50 G Industrie-Papiere. hles. Kohl. 0 | 25.25 6 
1 do. 4866.|5 150, 00 bz onetzbahn...)5 |108,25 Asichenb.-Pr. do. do.X.(rz.140)]44 [444,25 % lig. Elakt.-Ges.| 7%, 1132,50 & do. Zinkhütte - 18 484,75 8. 
Säohs, Sta. Anl. 3½ „ „ 

3“ 87.008 godur.-Pfdbr.—- 5 vang. Domb.- 5 103,50 bz (Süber).... | 4 o. do. (rz. 100% [101,30 & Angie Ct. Guan 443 |143.00 be J do. do. St.-Fr.- 45 484,80 C 
P>s3.Präm-Ar..| 3¼½ 483,00 K. neue. 4 104,80 6. PSk-KioW nn.) 4 2,00 gab Gold- Prior. pr. Cent. · Pf. (yz. 100% 400,0 & | .„zBeri.-Chart.| 7½ 404,0 oz [Stoib. Zind-tl. 4 | 3510 . 
H. Pr.-Sch. 407 — 6,00 bz ;ohwedisoke _| 3 5 96, 20 be Mosoo-Brest „| — Odöst- B. (Lb.) 3 | 65,10 bz o. do. (rz. 100033 96,50 A Sey Su-Pr..] 5 | 79000 - St.-Pr. . 6 406,00 C. 
Bd. Prüm. -An. 4 137,40 b. Sohw. 4690 39 . ss. Staatsb.|6,56| 4129,75 be do. Obligation.| 5103,50 be | do.do. kündb, 1900| 103,40 d. ebe. Mau] 3 % fTarnowitz ov...| 0 
Bayr. r.-Anl.] 4 445,0 G oo. d. 9683| ½ 00, 80 8. do. Südwost.|5,45| 74,80 be do. Gold-Prier.| 4 | 97,00 8. IPr.Cenitr.-#1, Com- Ola; 96,25 bal AHann.St.-P...| 3°, | 6850 @ do. 10. St.-Pr...| O | 37,75 te 

— 
— 


Drud unh Verla, ver Gefbuchhruderel b 


on W Decker u. 4. (A. Röſſel) in Voſen. 


ae 1 Tonnen. Kün⸗ 


20 Pf. 1 France oder 1 Lira Oder I pesets — 80 51. 


